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Brünnighausen (ist). Der
Flecken Coppenbrügge, ganz
speziell das kleine Dorf Brün-
nighausen, schickt sich an,
zum Vorzeigegebiet in Sachen
erneuerbarer Energien zu
werden: Nach dem Bau einer
Photovoltaik-Aufdachanlage
durch die Firma Gall-Electro-
nics auf den Hähnchenmast-
ställen der Familien Feuerha-
ke sind jetzt auch offiziell die
Pläne einer Langenhagener
Firma zum Bau eines Solar-
parks bestätigt worden. Am
Südhang des Ruhbrinks, der
von regenerativen Energiein-
vestoren bislang öffentlich al-
lein „stürmisch“ umworben
wurde (derzeit ein Gipfel-
windrad, fünf bis sechs weitere
sind in der Diskussion), steht
im Rücken der Windenergie-
diskussion die Anlage eines
solchen Solarparks auf Photo-
voltaikbasis bevor.
 Die Installation von 1300
Photovoltaik-Modulen inner-
halb von einer Woche auf
2000 Quadratmetern Dachflä-
che bei Neigung von 12 Grad,
Schneeauflage und Tempera-
turen von minus 15 Grad Cel-
sius – die Montage der Solar-
anlage, so Geschäftsführer Pe-
ter Gall und Vertriebsleiter
Sebastian Neumann, ist mit
einem Park natürlich nicht zu

Dieser Hähnchenmaststall in Brünnighausen ist mit einer der größten Photovoltaik-Aufdachanlagen der Region ausgestattet.

Einer der größten Photovoltaik-Aufdachanlagen der Region soll in Brünnighausen ein Solarpark folgen
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vergleichen – war für Gall-
Electronics aber auch keine
„kleine Hausnummer“. Für
die Oldendorfer Firma war es
die größte und leistungsstärks-
te von zehn allein im letzten
Quartal 2009 montierten An-
lagen, noch dazu mit rekord-
verdächtiger Geschwindigkeit
in der Auftragsabwicklung.
 Die fristgerechte Installati-
on der Aufdachanlage auf den
südlich exponierten Dachhälf-
ten der zwei Hähnchenmast-
ställe von Heiko und Hans-
Henning Feuerhake („Ein
drittes Standbein neben
Ackerbau und Mastbetrieb“)
in Brünnighausen gelang dem
heimischen Unternehmen, al-
len Skeptikern der Branche
zum Trotz, innerhalb von
zwei Monaten von Auftrags-
unterzeichnung bis Fertigstel-
lung.  
 Mit einer Leistung von
knapp 300 Kilowatt Peak
(kWp) ging damit nach Anga-
ben von Fachgebietsleiter Sa-
scha Kohrs von e.on Westfa-
len Weser aus Paderborn eine
der größten Photovoltaik-
Aufdachanlagen der Region
ans Netz. Und zwar pünktlich
zum Jahresende und damit
rechtzeitig vor der Absenkung
der gesetzlichen Einspeisever-
gütung zum Jahreswechsel

und der damit verbundenen
Materialknappheit.
 Allein bei der regionalen
Spitzenposition im Bereich
der Photovoltaik-Aufdachan-
lagen wird es im Flecken
Coppenbrügge rund um den
Brünnighäuser Ruhbrink im
Jahr 2010 nicht bleiben. Ent-
sprechende Pläne für den So-
larpark wurden nach Auskunft
von Bürgermeister Hans-Ul-
rich Peschka dem Verwal-
tungsausschuss des Fleckens
von Friedrich Dörmann, Ge-
schäftsführer und General
Manager der ebi Engineering
GmbH aus Langenhagen,
vorgestellt. Zu einer Freiland-
anlage in der Größenordnung
bis zu 30 Hektar (etwa 37
Fußballfelder) sage auch die
Politik geschlossen: „Warum
nicht?“, so Peschka. Natur-
schutz, Raumordnung, Bau-
amt und damit Landkreis sä-
hen keinerlei Probleme im
Vorfeld.
 Für die Gemeinde sei der
Solarpark ein finanzielles
„Nullsummenspiel“, da im
Gegensatz zur Windenergie
sämtliche Kosten, inklusive
Änderung des Flächennut-
zungsplanes, Bauplanerstel-
lung, städtebaulicher Vertrag,
Gutachten zu Umweltverträg-
lichkeit und beispielsweise

Spiegelungen auf Siedlung
und Verkehr, vom Investor
getragen werden müssten.
„Eine willkommene dritte
Fruchtfolge“, meint Peschka.
„Wenn wir die Windräder
schon nicht verhindern kön-
nen, warum sollten wir im
Umkehrschluss nicht jetzt erst
recht mit regenerativen Ener-
gien zur CO2-Minimierung in
der Energieregion Weser-
bergland punkten?!“ Eine
Schafherde zur Pflege des Ge-
ländes unter den Modulen sei
kein Problem, entsprechendes
Interesse bereits angemeldet
worden.
 Die Baumaßnahmen schaff-
ten Arbeit für heimische
Handwerksbetriebe; anste-
hende Wartungsarbeiten
übers Jahr bedeuteten Mon-
teursarbeitsplätze vor Ort,
langfristig seien Steuerein-
künfte für die Gemeindekasse
zu erwarten… Investoren ste-
hen nach Auskunft von Dör-
mann Schlange, ungefähr
zehn Grundeigentümer,
Landwirte und Privatperso-
nen, hätten sich nach persön-
lichen Erstgesprächen an Ver-
pachtung von Ackerland inte-
ressiert gezeigt, berichtet der
Brünnighäuser Martin Schüt-

te, selbst betroffener Landwirt
und Kontaktperson der ebi so-
lar GmbH vor Ort.
 In den nächsten Wochen,
so Peschka, sei mit der öffent-
lichen Auslegung der Pläne im
Rathaus zu rechnen, mit der
endgültigen Genehmigung in
etwa drei Monaten. Ehrgeizi-
ges Ziel des Projektentwick-
lers ebi GmbH, der bundes-
und europaweit, insbesondere
in Frankreich, Energieparks
entwickelt: Nach den Bau-
maßnahmen im Sommer, spä-
testens im September – und
damit vor der alljährlichen
Absenkung der Einspeisever-
gütung – ans Netz!
 Mehrere tausend Solarmo-
dule sollen bis dahin aufge-
stellt werden, berichtet Dör-
mann auf Nachfrage der De-
wezet. Die erwartete Gesamt-
leistung von über vier Mega-
watt Peak positioniere das
Coppenbrügger Projekt nicht
nur in der Spitzengruppe,
sondern an die Spitze aller So-
larparks in Norddeutschland;
sie bedeute darüber hinaus in
Kombination mit der Wind-
energie energetische Autarkie
für den Flecken. Welche Ge-
meinde kann das schon von
sich behaupten?

Peter Gall und
seine Firma ha-
ben mit den
1300 Photovol-
taik-Modulen
ihre bislang
leistungs-
stärkste Anla-
ge gebaut.
Foto: ist

Aufdach-Montage bei Schnee und Temperaturen von minus 15 Grad Celsius im Dezember. Fotos (2): pr

Lauenstein (hen). Ergän-
zend zu unserem gestrigen
Bericht über die neuen Plä-
ne für das Okal-Gelände in
Lauenstein, weist Rolf
Lemke, Okal-Vertriebslei-
tung Nord, darauf hin, dass
das Areal „nach wie vor als
Okal-Musterhauszentrum
im Einsatz ist und regelmä-
ßig für Bauherren und
Hauskäufer geöffnet“ bleibt.
Wie berichtet, hat die
DFH-Haus GmbH Sim-
mern die Änderung des Be-
bauungsplans beantragt, um
künftig auch andere Nut-
zungen ermöglichen zu
können. „Einige Häuser
sind in die Jahre gekommen
und sollen daher nicht mehr
als Musterhäuser genutzt
werden. Diese Häuser sol-
len nun anderen Nutzungs-
zwecken zugeführt werden“,
erklärt Lemke. Das Fach-
werkhaus – Arbeitsplatz der
dort tätigen Verkäufer –
und der Winkelbungalow
bleiben für den Verkauf im
Einsatz für Okal, sagt Lem-
ke.

„Okal-Zentrum

bleibt im Einsatz“

Coppenbrügge. Die Bera-
tungen des Haushaltsplan-
entwurfes 2010 stehen auf
der Tagesordnung zweier
Ausschusssitzungen am
Montag, 25. Januar, im Feu-
erwehrhaus. Um 18 Uhr
tagt der Feuerschutzaus-
schuss. Um 19 Uhr schließt
sich der Ausschuss für öf-
fentliche Einrichtungen und
Umweltschutz an. Neben
den Etatberatungen geht es
in dieser Sitzung um die
Änderung der „Verordnung
über Art, Maß und räumli-
che Ausdehnung der Stra-
ßenreinigung“.

Politiker beraten

Etatentwurf

KURZ NOTIERT

APOTHEKEN

4 Salzhemmendorf: Flo-
ra-Apotheke, Hauptstra-
ße 28, Salzhemmendorf,
Tel. 0800/0031020.

4Coppenbrügge: Siehe
Seite Hameln.

NOTDIENST

4Coppenbrügge und
Salzhemmendorf: Haus-
ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 05151/22222.

Lauenstein (ube). Sie ka-
men über das Dach und
zwängten sich durch eine
Zwischendecke – Einbre-
cher sind am Wochenende
in den Schlecker-Markt in
Lauenstein eingedrungen
und haben dort 600 Schach-
teln Zigaretten im Wert
von mehreren tausend Euro
gestohlen. Das teilte die Po-
lizei mit. Als eine Angestell-
te den Markt gestern um
7.40 Uhr betreten wollte,
stellte sie fest, dass die Tür
zum Lager geöffnet war.
Die 37-Jährige aus Lauen-
stein verständigte die Poli-
zei. Sie fand heraus, dass die
Täter zunächst auf das Dach
des Gebäudes geklettert wa-
ren. Dort hätten sie Ziegel
entfernt und sich durch
zwei Löcher in den Ein-
kaufsmarkt gezwängt, hieß
es. Die Diebe verließen den
Tatort durch einen Liefe-
ranteneingang, den sie von
innen öffnen konnten.

Einbrecher klettern

durchs Dach
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